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Vorbemerkung 

 

Mit diesem Bericht möchten wir unsere Erfahrungen und Aktivitäten seit dem 

18.11.2014 kommunizieren, verbunden mit Anregungen für eine Integrationsagenda 

2017/2018.  

 

Der Bericht dient der Information und dem Diskurs für: 

¶ Mitglieder und Freunde des Arbeitskreises  

¶ Interessierte Bürger der Stadt Seligenstadt 

¶ Stadtverordnete und Magistrat der Stadt Seligenstadt 

¶ Zuständige Stellen des Kreises Offenbach 

¶ Die Presse 

 

Wir verbinden mit diesem Bericht die Hoffnung auf gemeinsame, lösungsorientierte 

Gespräche mit Bürgern, Behörden und Parteien über die Fortentwicklung der 

Integration in unserer Stadt. 

 

Rückmeldungen, konstruktive Kommentare und Gespräche sind ausdrücklich 

erwünscht! 
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1 Der Arbeitskreis Willkommen in Seligenstadt 

1.1 Gründung 

Ins Leben gerufen wurde der Arbeitskreis im Herbst 2014 als private Initiative. Bei der 

Gründerversammlung am 18. November meldeten sich 53 Bürgerinnen und Bürger 

als aktive Helfer, mittlerweile sind es 283. Mehr als 1.000 Spender aus Seligenstadt 

haben den Arbeitskreis bereits unterstützt: Bürger, Schulen, Vereine, Schulklassen, 

Kindergärten, Firmen, Kirchen. Unsere Ziele sind die Förderung und die Stärkung der 

Willkommenskultur, die persönliche Betreuung der Geflüchteten, das Vermitteln von 

Deutschkenntnissen, die Sicherstellung der Grundversorgung sowie die Integration 

der Geflüchteten in das soziale und berufliche Leben. 

1.2 Ehrenamtliches Engagement 

Der Arbeitskreis setzt sich aus Bürgerinnen und Bürgern zusammen, die 

Willkommenskultur leben und Seligenstädter Flüchtlingen Hilfestellung geben 

möchten. Jeder ehrenamtliche Helfer ist gleichberechtigt und gleichermaßen 

verantwortlich. Wir haben keine Vereinsstrukturen, sondern definieren unsere 

Aufgabenfelder und die daraus erwachsenen Funktionen durch unsere Verantwortung 

und die Übernahme von Aufgaben im Sinne der Zielsetzung. Alle Zusammenkünfte 

und Besprechungen sind öffentlich für die Mitglieder des Arbeitskreises. 

Ausgenommen davon sind Besprechungen mit Bezug auf Informationen, die die 

Persönlichkeitsrechte der Flüchtlinge berühren. Hier ist eine gesonderte Schweige- 

und Datenschutzerklärung erforderlich.  

Die Struktur des Arbeitskreises im Oktober 2015 
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1.3 Sparten 

Der Arbeitskreis gliedert sich in mehrere Sparten, die bestimmte Aufgabenfelder 

zusammenfassen: Sprache, Willkommenskultur, Arbeit, Wohnen, Event, Sport und 

Patenschaften. Die Repräsentation des Arbeitskreises nach außen übernimmt die 

Sparte Öffentlichkeitsarbeit.  

 

Innerhalb der Sparten sind ehrenamtliche Helfer als Koordinatoren tätig und steuern 

die jeweiligen Hilfsangebote. Sie treffen sich in einer Steuergruppe, um Aktivitäten 

abzustimmen, Ideen aufzunehmen und sich gegenseitig zu unterstützen. In der 

Steuergruppe werden die Aufgaben zusammengefasst und bei Bedarf auch Fachleute 

und Vertreter aus Kooperationsbereichen eingeladen. 

1.4 Mitglieder 

Die registrierten Mitglieder des Arbeitskreises sind für ihre ehrenamtliche Tätigkeit 

haftpflichtversichert. Der Arbeitskreis ist bei der Ehrenamtsagentur des Kreises 

Offenbach registriert. Die rechtlichen Voraussetzungen für die Belange der 

Geflüchteten und der Willkommenskultur ergeben sich aus Artikel 17 des 

Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland. Dort heiÇt es: ñJedermann hat das 

Recht, sich einzeln oder in Gemeinschaft mit anderen schriftlich mit Bitten oder 

Beschwerden an die zustªndigen Stellen und an die Volksvertretung zu wenden.ò 

 

2 Entwicklung 

2.1 Entwicklung der Zuweisungen der Geflüchteten in Seligenstadt 

Zum Gründungszeitpunkt waren der Stadt Seligenstadt 63 Geflüchtete zugewiesen. 

Ausweislich der Zahlen, die die Stadt Seligenstadt auf ihrer Homepage verfügbar 

macht, stellt sich die Situation mit Stand Juni 2017 folgendermaßen dar: 

 

Diesen Zahlen sind die 

Angehörigen der Geflüch-

teten, die über die Zusam-

menführung von Familien 

nach Seligenstadt kamen, 

hinzuzurechnen. Sie haben 

keinen Flüchtlingsstatus 

und sind daher in der oben 

gezeigten Übersicht nicht 

erfasst. Die Zahl der 

Angehörigen ist bisher 

nicht veröffentlicht; nach 

eigenen Schätzungen liegt 

sie bei ca. 65 Personen. 
Entwicklung der Flüchtlingszahlen in Seligenstadt  

11/2014 ï 06/2017 
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2.2 Helferinnen und Helfer des Arbeitskreises 

53 Bürgerinnen und Bürger haben sich auf der Gründungsversammlung des AK 

Willkommen eintragen lassen. Mittlerweile sind es 283 Menschen, die die Ziele des 

Arbeitskreises aktiv unterstützen. 

 

2.3 Strukturelle Entwicklung  und Ausprägungen 

Der Arbeitskreis ist seit seiner Gründung ganzheitlich ausgerichtet auf die Erbringung 

von Hilfsangeboten mit den Zielen Willkommenskultur/Flüchtlingshilfe/Integration. Das 

vorrangige Handeln der öffentlichen Hand im Zeitraum 2/2014 bis 1/2015 legte den 

Fokus auf die Unterbringung der Geflüchteten.  

 

Dem allgemeinen Grundsatz ñZuerst kommt die Unterbringung, dann die Integrationò 

ist der Arbeitskreis nicht gefolgt. Dieser Grundsatz entsprach und entspricht auch nicht 

den realen Abläufen. Noch heute und in der Zukunft gibt es Neuankömmlinge und 

Geflüchtete mit sehr unterschiedlichen Aufenthaltszeiten in Seligenstadt.  

 

Mit der Spartenstruktur und der Verbindung der einzelnen Bereiche innerhalb des 

Arbeitskreises erreichen wir eine integrative Verbindung: Sie bezieht die Geflüchteten, 

die Bevölkerung, kulturelle/religiöse/sportliche Aktivitäten mit ein und stellt 

Verbindungen her zwischen den ñNeuankºmmlingenò und den ñAlteingesessenenò. 

 

3 Situation der Geflüchteten in Seligenstadt 

3.1 Unterbringung der Geflüchteten 

Die Unterbringung der Geflüchteten in Seligenstadt erfolgt im Wesentlichen dezentral, 

eingebettet in Wohngebiete und verteilt auf die Kernstadt und Ortsteile: Fünf 

Flüchtlingsunterkünfte befinden sich in der Kernstadt, davon sind zwei betrieben durch 

den Kreis Offenbach; im 

Ortsteil Froschhausen 

gibt es vier, im Ortsteil 

Klein-Welzheim zwei. 

Die größte Einrichtung 

wird in der Kernstadt 

durch den Kreis betrie-

ben (80 Plätze). Die Aus-

stattung in den Flücht-

lingsunterkünften ist un-

terschiedlich (Details da-

zu vermittelt der Bericht 

des Magistrats der Stadt 

Seligenstadt vom 18.1.2016, Drucksache Nr.15-475/I/1445 11-16). 

Belegung der Flüchtlingsheime / Entwicklung  

Berechnungen des AK Willkommen 
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3.2 Betreuung der Geflüchteten 

Die Betreuung der Geflüchteten ist eine kommunale Aufgabe, die dem Kreis 

Offenbach obliegt. Mit der Wahrnehmung dieser Aufgabe hat der Kreis im Kreisgebiet 

ς mit wenigen Ausnahmen wie z. B. in Hainburg ς freie Wohlfahrtsverbände beauftragt. 

 

3.3 Verweildauer in den Gemeinschaftsunterkünften und soziale Spannungen  

Zum Teil leben Geflüchtete seit Juni 2014 in den Gemeinschaftsunterkünften. Diese 

Art der Unterbringung ist einerseits durch die langwierige Bearbeitung von 

Asylverfahren bedingt, andererseits durch die von Stadt und Kreis praktizierte geringe 

Flexibilität bei der Aufhebung der Verpflichtung zum Wohnen in Gemeinschafts-

unterkünften. 

 

Zurzeit leben über Jahre hinweg Menschen aus vielen unterschiedlichen Kulturen und 

Religionen auf sehr engem Raum zusammen. Die nach Herkunftsländern diffe-

renzierte Bleibeaussicht wirkt einer schnellstmöglichen und fundierten Integration als 

hemmender und teilweise sicherheitsgefährdender Faktor entgegen. Es sind 

 

¶ Asylbewerber, Geduldete, Anerkannte, Abgelehnte, die auf ihre Abschiebung 

warten  

¶ Geflüchtete, die arbeiten dürfen oder Arbeit haben 

¶ Geflüchtete, die nicht arbeiten dürfen 

¶ Geflüchtete, die auf eine Wohnung warten 

 

Das langjährige Zusammenleben auf engstem Raum schafft soziale Probleme und 

birgt Gefahren für die Sicherheit ς eine Situation von zunehmender Brisanz. 

 

3.4 Gesundheitsversorgung 

Bisher hat sich das Land Hessen dem kostengünstigeren und vereinfachten System 

der Gesundheitskarte, wie sie in anderen Bundesländern bereits Praxis ist, nicht 

angeschlossen. Die jetzigen, stark reglementierten Verfahrensregeln des Zugangs zur 

Gesundheitsversorgung haben Seligenstädter Ärzte und Kliniken durch kooperatives 

Verhalten stark gemindert, allerdings auch zu ihren eigenen Lasten. Defizitär ist das 

Angebot zur Behandlung traumatisierter Geflüchteter. 

 

3.5 Anerkennung und Ablehnung von Asylanträgen 

Nach jahrelanger Wartezeit werden in letzter Zeit vermehrt Bescheide durch das 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) zugestellt. Insbesondere die Gruppe 

der Afghanen ς sie stellen den größten Anteil geflüchteter Menschen in Seligenstadt 

ς erhält viele Ablehnungen. Auch subsidiärer Schutz wird den Afghanen mit dem 

Hinweis auf die ñsichere Lage in einigen Regionen in Afghanistanò nach der 

international isolierten Einschätzung der Bundesregierung verweigert.  
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Darüber hinaus sind viele der Bescheide fehlerhaft: Familienväter werden plötzlich zu 

Singles, innerhalb einer Familie erhalten die einen eine Anerkennung, die anderen 

eine Ablehnung ς das alles bei identischer Fluchtgeschichte. Provinzen und Herkunfts-

orte werden verwechselt; Babys wird der subsidiäre Schutz verweigert, weil sie in 

Deutschland geboren wurden und deshalb kein Nachweis möglich ist, dass sie in 

Afghanistan mit dem Tode bedroht wurden. 

 

Zwar hat mittlerweile die Bundesregierung unter dem Eindruck der zunehmenden 

Gewalt in Afghanistan und den wachsenden Protesten der Bevölkerung die Ab-

schiebungen nach Afghanistan bis Ende Juli ausgesetzt und eine Überprüfung ihrer 

bisherigen Einschätzung zur Sicherheitslage angekündigt; dennoch bleiben die 

jetzigen Bescheide mit allen Fehlern in Kraft ς so sie nicht durch Gerichte korrigiert 

werden können. Die hohe Fehlerquote der Erteilung von Bescheiden ς inzwischen 

auch vom BAMF eingeräumt ς zwingt die Geflüchteten zur Wahrung ihrer Rechts-

ansprüche und, um Verfristungen zu vermeiden, zu Gerichtsverfahren mit Kosten bis 

zu 2.000 Euro pro Fall. Mit dem Notfallfonds des AK Willkommen unterstützen wir 

bedürftige Geflüchtete mit einem Zuschuss zu den Rechtsanwaltskosten, wenn sich 

die Geflüchteten an integrativen Maßnahmen der ehrenamtlichen Helfer beteiligen. 

Für den Fonds haben Seligenstädter Bürgerinnen und Bürger bisher mehr als 6.800 

Euro gespendet, u. a. auch, damit Rechtshilfe überhaupt in Anspruch genommen 

werden kann. 

Der Hessische Rundfunk dreht im FLIDUM für eine Reportage über Abschiebungen nach Afghanistan 

(14.12.2016) - der 2-minütige Beitrag wurde am selben Tag um 16.45 Uhr in der Sendung "hessenschau 

kompakt" und um 19.30 Uhr in der "Hessenschau" gesendet. 
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3.6 Religiöse Betätigung 

Die Seligenstädter Kirchengemeinden und die Ahmadiyya Gemeinde zeigen sich für 

die Aufnahme der Geflüchteten offen und fördern nachhaltig die Integration aller Ge-

flüchteten. Rückzugsräume für die Religionsausübung anderer Glaubensrichtungen 

sind nicht vorhanden. 

 

3.7 Teilnahme an Entscheidungsprozessen 

Strukturierte Teilnahmemöglichkeiten der Geflüchteten an gesellschaftlichen Ent-

scheidungsprozessen auf kommunaler Ebene bestehen nicht. In Seligenstadt gibt es 

keinen Ausländerbeirat. 

 

4 Situation in der Stadtbevölkerung 

4.1 Aufnahmebereitschaft 

Schon bei der Gründung des AK Willkommen in Seligenstadt war klar, dass die 

Aufnahmebereitschaft und der Integrationswille der Bürgerinnen und Bürger von 

Seligenstadt entscheidend für das Gelingen der Integration und für die Sicherheit der 

Geflüchteten und ihrer Helfer sind. 

 

Als Messlatte für die Aufnahmebereitschaft dienen folgende Sachverhalte und 

Beobachtungen: 

 

¶ die Entwicklung der Helferzahl und Nachhaltigkeit des Ehrenamts 

¶ die Spendenbereitschaft der Bevölkerung, der Vereine und der Wirtschaft 

¶ die Öffnung des Wohnungs- und des Arbeitsmarktes 

¶ der Zugang zum städtischen Leben, zu Vereinen, Sport, Kultur, gesellschaftlichen 

Ereignissen 

¶ Bürgerinitiativen für Patenschaften 

¶ der Respekt im gegenseitigen Umgang 

¶ Teilnahme an Begegnungsangeboten (z. B. Begegnungscafés) 

¶ der Umgang der Kommune mit den Geflüchteten 

 

Insgesamt lässt sich für Seligenstadt ein positives Resümee ziehen. Der Helferkreis 

ist ständig gewachsen, die Spendenbereitschaft nachhaltig, die örtlichen Arbeitgeber 

und Vereine sind aufgeschlossen. Über die Angebote des Arbeitskreises hinaus gibt 

es eine Vielzahl einzelner Aktivitäten und Patenschaften, Freundschaften zwischen 

Geflüchteten und der Seligenstädter Stadtbevölkerung, bis hin zu Patenschaften in 

Betrieben und pädagogischen Einrichtungen. Begegnungstreffen und öffentliche 

Veranstaltungen werden nachhaltig gut besucht.  

 

Über die stets aktuelle Homepage und den Facebook-Auftritt des AK Willkommen 

kann die Bevölkerung die Geschehnisse zeitnah mitverfolgen. Die Presse berichtet 
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regelmäßig über relevante Ereignisse. Unserer seit 2014 wiederholt geäußerten Bitte 

nach Bürgerversammlungen und  Bürgergesprächen ς initiiert durch die Stadt und ihre 

für die Flüchtlingsarbeit zuständigen Stellen ς wurde bislang nicht entsprochen. Zwei 

Bürgerversammlungen, die von den Kirchen und dem AK Willkommen angeregt und 

organisiert wurden, zeichneten sich durch eine sehr gute Teilnahmequote und einen 

sinnvollen Ablauf aus. In dessen Folge entschieden sich weitere Bürgerinnen und 

Bürger zur ehrenamtlichen Mithilfe. 

4.2  Transparenz  

Begegnungen machen Fremde zu Bekannten und beugen Gerüchten vor. Mit den 

Tagen der offenen T¿r in FLIDUM und FUNDUS, mit der Plakataktion ñWas Sie schon 

immer ¿ber Fl¿chtlinge wissen wolltenò, mit regelmªÇigen Presseberichten, einer 

eigenen aktuellen Homepage und Facebook-Präsenz sowie den öffentlich zugäng-

lichen Sitzungen des Arbeitskreises Willkommen in Seligenstadt schaffen wir Trans-

parenz. Seligenstädter sind nicht auf Gerüchte angewiesen, sie können sich 

authentisch informieren.  

 

Der AK Willkommen fördert dies z. B. durch einen eigens erstellten Flyer, der an alle 

Haushalte verteilt wurde. Hinzu kam die wiederholte Plakataktion ñWas Sie schon 

immer ¿ber Fl¿chtlinge in Seligenstadt wissen wolltenò. 

4.3 Fremdenfeindlichkeit und Rassismus 

In der öffentlichen Wahrnehmung spielen in Seligenstadt offene Fremdenfeindlichkeit 

und Rassismus keine wesentliche Rolle. Bis auf wenige Auftritte Rechtsradikaler vor 

dem Roten Haus (eine der Gemeinschaftsunterkünfte in Seligenstadt) und diverse 

anonyme Briefe und Flugblätter ist es scheinbar ruhig. Im Internet ist die Verbreitung 

allgemeiner Verleumdungen zu beobachten, allerdings mit sehr geringem Bezug zu 

regionalen Ereignissen.  

 

Fremdenfeindlichkeit, die auch in Seligenstadt besteht, artikuliert sich noch im Verbor-

genen und nach dem ñIch weiÇ wasò-Prinzip ohne Angabe der Informationsquelle. 

Dies entspricht in etwa dem allgemeinen Anteil innerhalb der Gesamtbevölkerung und 

hat in Seligenstadt keine besondere Ausprägung. Neben vielen Bürgerinnen und 

Bürgern, die Fremden unvoreingenommen begegnen, gibt es aber auch in 

Seligenstadt eine groÇe Gruppe der ñSchweigerò. 

4.4 Populismus und Sozialneid 

Die Aufnahme der Geflüchteten erforderte auch den finanziellen und personellen 

Einsatz der öffentlichen Hand. Politisch wurde z. T. der Versuch unternommen, dem 

Thema ñFl¿chtlingeò sonstige soziale Bed¿rfnisse anderer Gruppen hochrangiger ent-

gegenzusetzen. Dieser Versuchung sind die Seligenstädter Parteien nicht erlegen. 

Lediglich der Versuch Einzelner, den Stopp der offenen Jugendarbeit der Stadt 

Seligenstadt mit den besonderen Herausforderungen durch den Zustrom der 

Geflüchteten zu begründen, ist in die Öffentlichkeit gedrungen. 
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5 Arbeitsfelder der Integration 

5.1 Sprache als Kernelement der Integration 

5.1.1 Der Beginn: Sprachförderung 

Seit Beginn unserer Aktivitäten ist das Angebot von Sprachunterricht für die Geflüch-

teten der zentrale Baustein. Unmittelbar nach der Gründung startete die Haus-

aufgabenhilfe für die Grundschüler und die Schüler der weiterführenden Schulen. Mit 

dem Kurs ñ15 plusò wurde eine L¿cke geschlossen; zu diesem Zeitpunkt war der 

Zugang zur Berufsschule für jugendliche Asylbewerber nicht möglich. 

 

Die Einbeziehung der erwachsenen 

Geflüchteten in die Sprachvermittlung 

verzögerte sich durch die Bedenken der 

Integrationsbeauftragten der Stadt und 

der hauptamtlichen Flüchtlingshelfer, 

die mit Blick auf den Unterricht durch 

Ehrenamtliche kein Vertrauen in die 

Nachhaltigkeit der ehrenamtlichen Tä-

tigkeit setzten. Da zu diesem Zeitpunkt 

allerdings lediglich ein niederschwelli-

ges Angebot von hauptamtlicher Seite 

bestand, entschied sich der AK Will-

kommen, ehrenamtliche Sprachange-

bote für Seligenstädter Geflüchtete und Kurse für Erwachsene mit Alphabetisie-

rungsbedarf und Anfänger anzubieten. Das Angebot wurde umfänglich angenommen. 

Unterstützung erhielt der Arbeitskreis durch die Überlassung von Räumlichkeiten in 

der Merianschule und Gebäuden der Evangelischen Kirchengemeinde, der Freikirche 

und der Kath. Pfarrgemeinde St. Marien. 

 

5.1.2 Die Weiterentwicklung: FLIDUM  

Die starke Nachfrage nach Sprachlernangeboten, das sehr begrenzte Angebot des 

staatlich unterstützten Sprachunterrichts für Geflüchtete im Jahr 2015 sowie die 

Lernfortschritte der Geflüchteten waren die nächsten Herausforderungen. Die Idee zu 

FLIDUM entstand. 

 

FLIDUM ist ein der Integration von Flüchtlingen dienendes Projekt. Der Projektname 

steht f¿r ĂFl¿chtlinge Lernen integrativ Deutsch und mehrñ. Ziel von FLIDUM ist es, 

einen zentralen Ort für den Spracherwerb, die Ausbildung und Arbeitsfindung sowie 

einen festen Orientierungspunkt für den Austausch mit Behörden, Bürgern und 

Vereinen zu schaffen. 

 

Kursleiter-Treffen: Das nächste Trimester wird geplant 
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Alle Fraktionen hatten in der Stadtverordnetenversammlung am 30. November 2015 

das Projekt FLIDUM befürwortet und so konnte mit Unterstützung der Stadt 

Seligenstadt diese wichtige, zentrale Einrichtung am 17. Juni 2016 eröffnet werden. 

Sie besteht aus vier Klassenzimmern, einem Lehrerzimmer und einem Büro. So 

können mehrere Deutschkurse parallel unter einem Dach stattfinden. Die räumliche 

Bündelung der vormals in vielen unterschiedlichen Örtlichkeiten stattfindenden 

Deutschkurse ermöglicht einen erheblich effektiveren Unterricht.  
 

 

Zudem haben wir mit FLIDUM eine Vernetzungsstelle zwischen Flüchtlingen, Sprach-

helfern, Vereinen, interessierten Bürgern, Wohnungseigentümern sowie Unterneh-

men, der IHK und der Agentur Pro Arbeit geschaffen, um den Integrationsprozess zu 

fördern. 

 

Im Januar 2017, nach einem guten halben Jahr Betrieb, hatte sich FLIDUM bereits 

bewährt. Es ist mittlerweile weit über den Kreis Offenbach hinaus zu einer "berühmten" 

Einrichtung geworden, wie Landrat Quilling am 9. Januar anlässlich eines Besuchs in 

Anwesenheit von Seligenstadts Bürgermeister Dr. Daniell Bastian und des Geschäfts-

f¿hrers der Stiftung ñMiteinander Lebenò, Markus Hªrtter, in FLIDUM bestätigte.  

5.1.3 Qualitätssteigerung beim Spracherwerb 

Durch die in FLIDUM gegebenen Unterrichtsbedingungen, durch eigene Räume mit 

adªquater Ausstattung konnte das vorherige ñWanderlehrerò-Prinzip aufgegeben 

werden. Möglich ist nun ein differenziertes mehrstufiges Sprachangebot: 

17. Juni 2016: In Anwesenheit von Sozialminister Stefan Grüttner wurde das neue Sprach- und  

Begegnungszentrum feierlich eingeweiht. Blumen gab es von Seligenstadts Bürgermeister  

Dr. Daniell Bastian f¿r Hanne Auer, die ñMutter von FLIDUMò. 
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Alphabetisierungskurse, Kurse auf Niveau A1 bis B1; darüber hinaus PC-Kurse, 

Förderkurse für Schüler zum Erreichen des Schulabschlusses und Kurse für Berufs-

schüler zur Förderung der beruflichen Fachsprache. Schon nach einem Jahr ist die 

Schule ausgelastet. Die Quote konstanter Kursteilnahme liegt auf dem beachtlich 

hohen Niveau von mehr als 80 %. Bemerkenswert ist auch die Teilnahmebereitschaft 

von Frauen am Deutschunterricht.  

 

5.1.4 Teilnahme der Schülerinnen und Schüler 

Was vielerorts als ein Mangel dargestellt wird, entwickelt sich ohne Förderprogramm 

zu einer Selbstverständlichkeit. 

So beträgt der Anteil der Frauen 

am Unterricht annähernd 40 % 

und ist damit wesentlich höher 

als der Anteil an den Geflüch-

teten in Seligenstadt. Zwar mö-

gen allgemein kulturelle Gründe 

für eine geringere Teilnahme 

von Frauen am Sprachunterricht 

eine Rolle spielen; wesentlich 

öfter ist Frauen aber durch die 

unzureichenden Möglichkeiten 

der Kinderbetreuung die Teil-

nahme am Unterricht versagt. 

 

 

5.1.5 Kooperation mit der Volkshochschule (VHS) des Kreises Offenbach 

Sprachunterricht in Kooperation mit der VHS des Kreises Offenbach ï dieses 

Gemeinschaftsprojekt startete der AK Willkommen im Februar 2017. Es war ein 

wichtiger Schritt in die richtige Richtung. Die ehrenamtliche Tätigkeit der Helferinnen 

und Helfer des AK Willkommen hat sich stets als ergänzende Hilfe zu staatlichen 

Maßnahmen verstanden. 

 

Allerdings ist die sprachliche Förderung für eine ganze Reihe von Geflüchteten 

ausbaufähig. Vor allem die Geflüchteten mit einer sogenannten "schlechten Bleibe-

perspektive" waren und sind größtenteils auf die Unterstützung der ehrenamtlichen 

Helfer angewiesen. 

 

40 Schülerinnen und Schüler aus Seligenstadt und Mainhausen können unabhängig 

von ihrer Nationalität an dem Unterrichtsangebot teilnehmen. Insgesamt werden 170 

Unterrichtsstunden angeboten: 100 Unterrichtseinheiten vonseiten der VHS, 70 durch 

Ehrenamtliche. Der Unterricht durch die Ehrenamtlichen findet im FLIDUM statt. 

 

Sprachunterricht mit Alltagsbezug im FLIDUM: ñWir gehen in ein Caf®ò 
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Folgen konnte dann auch ein Integrationskurs der VHS in Seligenstadt: Er startete am 

19. April 2017. Damit entfallen die bisher langen Fahrzeiten zu Kursen außerhalb 

Seligenstadts. 

 

Mittlerweile sind vier Kurse in Zusammenarbeit mit der VHS und des AK Willkommen 

in Seligenstadt verortet. In Koordinationsgesprächen erfolgen die Begleitung und die 

Evaluation von Unterricht und Zusammenarbeit. Damit konnte das lange erbetene 

Modell der ergänzenden Hilfe der Ehrenamtlichen zu staatlich geförderten Kursen in 

die Praxis gehen. Die ersten Ergebnisse stimmen optimistisch. 

 

5.1.6 FLIDUM als Integrationszentrum 

Durch die Einrichtung von Sprechstunden und als Treffpunkt vieler Akteure hat sich 

FLIDUM zu einem wichtigen Integrationszentrum entwickelt. 

 

Es gibt ein Schulsekretariat für die organisatorische Abwicklung, Sprechstunden für 

Helfer und Geflüchtete, für Arbeit und Ausbildung, für Sprachscreening und Kurs-

anmeldung, außerdem Veranstaltungen und eine Informationsbörse, seit Juni 2017 

auch eine Sprechstunde mit dem Sportcoach. Alles, was zur Gestaltung von 

Integration wichtig ist, kann an einem Ort mit bekannten Bezugspersonen angelaufen 

werden. òErfahrungsaustausch im Foyerò ς kein Problem. Die Dynamik entsteht durch 

die Bereitstellung der Hilfsangebote an einem Ort zu festen Zeiten.  

 

FLIDUM ist somit in Verbindung mit dem FUNDUS Koordinationsstelle der Aktivitäten 

und Informationen: für Geflüchtete, für Helferinnen und Helfer, aber auch als Anlauf-

stelle für Behörden, Vereine, Verbände, Bürgerinnen und Bürger.  

 

FLIDUM bietet: 

Schulsekretariat  Organisation des Unterrichts 

Bescheinigungen 

Sprechstunden für: Arbeit und Ausbildung 

Kursanmeldung 

Sprechstunden des Koordinators, für Helfer und Geflüchtete 

Sprechstunden mit dem Sportcoach 

Informeller Austausch (Treffpunkt von Helfern und Geflüchteten) 

Sonstige Angebote Filme, Websurfen, Information, Spiele, Bibliothek, Treffpunkt 

Sprachkurse große Bandbreite 

  

5.1.7 Motivation 

Vielfach wird von einem nachlassenden Interesse der Geflüchteten an Deutschkursen 

gesprochen. Wir können diese Erfahrungen nicht teilen. Mit der Errichtung einer 

ñfesten Schuleò erleben wir, dass viele Gefl¿chtete sich aus eigenem Antrieb zum 
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Sprachscreening melden. Auch erscheinen Geflüchtete in Begleitung von Bürgerinnen 

und Bürgern, die sie zur Sprachaufnahme in das FLIDUM begleiten. Zuführungen aus 

dem Bereich der hauptamtlichen Flüchtlingsbetreuung spielen eine untergeordnete 

Rolle. Zunehmend melden sich auch Geflüchtete aus den Nachbargemeinden Hain-

burg und Mainhausen zu Kursen im FLIDUM. Im Rahmen der Möglichkeiten wird bei 

freien Kursplätzen auch Eingewanderten mit Migrationshintergrund die Teilnahme an 

Deutschkursen ermöglicht. 

 

Innerhalb der Schülerschaft unterscheiden wir nicht zwischen Geflüchteten mit guter 

oder schlechter Bleibeaussicht; diese Unterscheidung erfolgt von staatlicher Seite. 

Alle erhalten die gleiche Förderung durch das Ehrenamt. Die Unterscheidung in 

schlechte bzw. gute Bleibeaussicht birgt aus unserer Sicht ein hohes Sicherheitsrisiko 

und behindert Integration, da die reale Situation zeigt, dass unabhängig von der 

behördlichen Entscheidung über das Bleiberecht die Geflüchteten über Jahre hinweg 

bei uns sind. 

 

Geflüchtete in dieser gesamten Zeit ohne Sprachförderangebote in Gemeinschafts-

unterkünften unterzubringen, schafft amtlicherseits Verwerfungen und fördert nicht die 

Teilnahme am gesellschaftlichen Leben, sondern führt in die perspektivlose 

Resignation mit allen ihren negativen Folgen. Würden wir diesem Grundsatz folgen, 

wären mehr als 50 % der Geflüchteten lediglich auf niederschwellige Kurse 

angewiesen und im Wesentlichen zum Nichtstun verdammt. 

 

Hanne Auer stellt Sozialminister Grüttner, Bürgermeister Dr. Bastian und MdL René Rock (v.l.n.r.) 

den Medienturm vor (Eröffnung von FLIDUM, 17. Juni 2016). 
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5.1.8 Annahme des Hilfsangebots Sprachunterricht 

Seit Bestehen von FLIDUM haben mehr 

als 300 Schülerinnen und Schüler an 

Kursen teilgenommen. Aktuell werden 

150 Personen in FLIDUM unterrichtet. 

Viele unserer Schülerinnen und Schüler 

konnten mit guten Startbedingungen in 

staatlich geförderte Kurse wechseln. 

Die ersten Teilnehmer kommen von die-

sen Kursen zurück, um ihre Sprach-

kenntnisse weiter differenziert zu 

verbessern. 

 

5.1.9 Bildungsunterstützung für Kinder und Jugendliche 

Neben dem Unterricht für Erwachsene in FLIDUM besteht die Förderung der Kinder 

im Vorschulalter und an den Grundschulen durch die Hausaufgabenhilfe weiter. 

 

5.2 Fundus 

Seit dem 1. Januar 2015 gibt es das Sachmittellager FUNDUS des AK Willkommen. 

Vor der Eröffnung des Sprach- und Kommunikationszentrums FLIDUM in der 

Kolpingstraße 36 in Seligenstadt wurden die Räumlichkeiten in Froschhausen auch 

für Abstimmungs- und Planungsgespräche der Helferinnen und Helfer genutzt. Die 

Räumlichkeiten stellt die Stadt Seligenstadt dem AK Willkommen zur Verfügung. 

 

Im Zeitraum 2015/16 lag der Schwerpunkt bei der Erstversorgung bzw. 

Grundversorgung der in Seligenstadt, Mainhausen und Hainburg ankommenden 

 

Herkunftsländer der Geflüchteten 

Begegnungsraum im FUNDUS 
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Geflüchteten. Mittlerweile werden die Familienzusammenführung, die Erstausstattung 

beim ersten Einzug in eine Wohnung sowie die Versorgung von Babys und 

Kleinkindern wichtiger. Verstärkt kommen auch in Seligenstadt Menschen nach 

Familienzusammenführungen an. Diese Neuankömmlinge haben keinen Flüchtlings-

status, aber Unterstützungsbedarf.  

 

Zudem ist die Sachspenden-

bereitschaft der Seligenstädter 

ungebrochen groß. Das FUN-

DUS-Team des AK Willkommen 

hat sich auf die veränderte 

Situation eingestellt. Mit neuem 

Konzept kommt das Sachmit-

telzentrum FUNDUS seit 1. Juni 

2017 der geänderten Bedarfssi-

tuation entgegen. Nicht nur 

Flüchtlinge, auch andere Be-

dürftige in Seligenstadt sollen 

das Hilfsangebot im FUNDUS 

nutzen dürfen. Mit der Neukonzeption können somit über die Grundversorgung hinaus 

nicht nur Geflüchteten, sondern Hilfsbedürftigen generell Angebote gemacht werden. 

Der AK Willkommen hat den neuen Anforderungen Rechnung getragen und Umge-

staltungen vorgenommen.  

 

Das FUNDUS-Team hat intensiv gearbeitet, neue Ideen eingebracht, Räumlichkeiten 

und Logistik neu durchdacht und gestaltet. Dabei kamen dem Team die bisher 

gesammelten Erfahrungen zugu-

te. Jeder Besucher erhält nun 

einen nummerierten Einkaufs-

korb, der als einziger Sammel-

behälter genutzt werden darf und 

am Ausgang wieder zurück-

gegeben wird. Die Körbe können 

den jeweiligen Besuchern zuge-

ordnet werden; auf Karteikarten 

werden die Besuche vermerkt. 

Erhältlich sind nun auch Büro-

material, Spiele, Bücher, Bettwä-

sche, Handtücher, Bettdecken, 

Kissen, Sportzubehör, Deko-

Artikel, Tische, Stühle, Regale, 

Lampen, Gardinen, Elektroarti-

kel, Kinderspielsachen, Kinderbekleidung in den Größen 52-164, Taschen, Koffer, 

Bilder, Spiegel und vieles mehr. 

Das Lager 

Das Kinderzimmer 
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Das FUNDUS-Sachmittellager steht maximal zwölf Besuchern gleichzeitig offen. Die 

Wartezeit können Besucher wie bisher im Begegnungsraum überbrücken.  

 

Was ist neu?  

¶ Öffnung für Sozialhilfeempfänger und Bedürftige aus Seligenstadt  

¶ Neuausrichtung und Erweiterung des Sachmittelsortiments 

¶ Neuorganisation des Zugangsrechts und Überarbeitung des Karteikartensystems 

¶ eigener Raum für Küchenzubehör und -utensilien  

¶ Werkstatt für kleine Reparaturen und zum Testen der elektrischen Geräte, zudem 

Platz für Mal- und Bastelaktionen 

¶ Spendenmöglichkeit für Besucher ï z. B. 1 ú bei Korbabgabe am Ausgang ï  für 

Neuanschaffungen 

¶ Bedarfsanmeldung für Fahrräder   

 

Kleidung und Schuhe für Erwachsene nimmt der FUNDUS nicht mehr an, zumal es in 

Klein-Welzheim die Kleiderkiste der Kolpingsfamilie Seligenstadt gibt.  

 

Im Rahmen einer kleinen Eröffnungs-

veranstaltung stellte der AK Willkommen 

gemeinsam mit Bürgermeister Dr. Daniell 

Bastian der Presse und der Öffentlichkeit 

am 30. Mai 2017 das neu konzipierte 

Sachmittelzentrum vor. Von Anfang an 

arbeitete das FUNDUS-Team nachhaltig ï 

Woche für Woche.  

 

Das Team erhält mittlerweile tatkräftige 

Unterstützung durch eine Reihe Geflüch-

teter, die im Fundus mithelfen. Neben der 

materiellen Versorgung ist der FUNDUS im 

Seligenstädter Ortsteil Froschhausen auch 

zu einer kleinen Begegnungsstätte ge-

worden.  

 

Öffnungszeiten des FUNDUS: 

 

Annahme von Sachspenden 

 

Dienstags: 10 - 12 Uhr 

Freitags:    18 - 19 Uhr 

Ausgabe von Sachspenden Dienstags: 10 - 12 Uhr 

 

Haushaltswaren 
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5.3 Events 

5.3.1 Arbeitsgruppe Events 

Die Idee für Begegnungscafés wurde im AK Willkommen schon recht früh geboren. 

Bis Ende 2017 werden voraussichtlich mehr als 20 dieser Veranstaltungen statt-

gefunden haben. Mit den Begegnungscafés entstand auch die Arbeitsgruppe Events, 

die diese und andere Veranstaltungen plant und durchführt. 

 

5.3.2 Begegnungscafés 

Die Begegnungscafés finden einmal monatlich an einem Samstagnachmittag statt. 

Anfangs wurden unterschiedliche Orte gewählt, so unter anderem das Nachbar-

schaftshaus im Ortsteil Niederfeld in Seligenstadt. In letzter Zeit hat sich das evan-

gelische Gemeindezentrum aufgrund seiner guten Infrastruktur auch mit Blick auf die 

steigenden Teilnehmerzahlen besonders bewährt. Die Cafés sind stets sehr gut 

besucht: Meist kommen ca. 150 bis 200 Gäste. 

Bei Seligenstädtern und bei Geflüchteten sind die Cafébesuche so beliebt, weil sie in 

einer völlig ungezwungenen Atmosphäre stattfinden. Es wird viel geredet, manchmal 

macht jemand Musik, oft haben Geflüchtete Buffets mit Speisen aus ihrem Heimatland 

vorbereitet. Auch die Kinder sind dabei, denn sie können die vielfältigen Angebote des 

Spielmobils vom Kinderclub des evangelischen Gemeindezentrums nutzen. 

 

Im Aufgabenspektrum des AK Willkommen sind die Begegnungscafés ein wichtiges 

Element zur Schaffung von Öffentlichkeit, zum Kennenlernen und zur Herstellung von 

Kontakten. Für die Geflüchteten eignen sich die Treffen ganz ausgezeichnet zur 

Erprobung der in den Deutschkursen erworbenen Kenntnisse. 

Begegnungscafé 2015: Claudia Hartl, eine der maßgeblichen Helferinnen im AK Willkommen, 

verliest das Grußwort von Bürgermeisterin Dagmar Nonn-Adams. 








































